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Det Neufahrsgruß des Kaiſers an das deulſche Voll

Großes Hauptquartier .

An das deutſche Heer und die deutſche Marine !

Nach fünf Monate langem , ſchwerem und heißem Ringen

treten wir ins neue Jahr . Glänzende Siege ſind erfochten , große

Erfolge errungen . Die deutſchen Armeen ſtehen faſt überall in

Feindesland . Wiederholte Verſuche der Gegner , mit ihren

Heeresmaſſen deutſchen Boden zu überſchwemmen , ſind ge⸗

ſcheitert .
In allen Meeren haben ſich meine Schiffe mit Ruhm bedeckt .

Ihre Beſatzungen haben bewieſen , daß ſie nicht nur ſiegreich

zu fechten , ſondern , von übermacht erdrückt , auch heldenhaft zu

ſterben vermögen . Hinter Heer und Flotte ſteht das deutſche

Volk , in beiſpielloſer Eintracht , bereit , ſein Beſtes herzugeben

für den heiligen heimiſchen Herd , den wir gegen frevelhaften

Überfall verteidigen .
Viel iſt im alten Jahr geſchehen . Noch aber ſind die Feinde

nicht niedergerungen . Immer neue Scharen wälzen ſich gegen

unſere und unſerer Verbündeten Heere heran . Doch ihre Zahlen

ſchrecken uns nicht . Ob auch die Zeit ernſt , die vor uns liegende

Aufgabe ſchwer iſt , voll feſter Zuverſicht dürfen wir in die Zu⸗

kunft blicken .

Nächſt Gottes weiſer Führung vertraue ich auf die unver —

gleichliche Tapferkeit der Armee und Marine und weiß mich eins

mit dem ganzen deutſchen Volk . Darum unverzagt dem neuen

Jahr entgegen , zu neuen Taten , zu neuen Siegen für das ge⸗

liebte Vaterland .

Großes Hauptquartier , 31 . Dezember 1914 .

Wilhelm , I. R.

Tagesbefehl des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg

Hauptquartier⸗O ſt , 30. Dezember 1914 .

Soldaten des Oſtheeres !

Am Jahresſchluß iſt mir Herzensbedürfnis , Euch meinen

Dank und meine vollſte Anerkennung für das auszuſprechen ,

was Ihr in dem abgelaufenen Zeitabſchnitt vor dem Feinde ge⸗

leiſtet habt . Was Ihr an Entbehrungen ertragen und an Ge —

walt ausgeführt habt , das wird die Kriegsgeſchichte aller Zeiten

ſtets zu den größten Taten zählen . Die Tage von Tannenberg

und an den Maſuriſchen Seen , von Opato , Iwangorod und War⸗

ſchau , von Wloclawek , Kutno und Lodz , von der Pilica , Bzura

und Rawka können Euch nie vergeſſen werden . Mit Dank gegen

Gott , der uns die Kraft zu ſolchem Tun gegeben hat , und mit

feſtem Vertrauen auf ſeine weitere Hilfe wollen wir in das neue

Jahr eintreten . Treu unſerem Soldateneide werden wir unſere

Pflicht auch ferner tun , bis unſerem tapferen Vaterlande ein

ehrenvoller Frieden gewiß iſt . Und nun weiter friſch drauf ,
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wie 1914 ſo auch 19151 Es lebe der Kaiſer und König , unſer aller⸗

gnädigſter Kriegsherr , Hurra !

von Hindenburg , Generalfeldmarſchall ,
Oberbefehlshaber der geſamten Streitkräfte im Oſten .

Pekanntmachung des Kaäiſers
An das deutſche Volk !

Ein Jahr iſt verfloſſen , ſeitdem ich das deutſche Volk zu den

Waffen rufen mußte ; eine unerhört blutige Zeit kam über

Europa und die Welt . Vor Gott und der Geſchichte iſt mein Ge⸗

wiſſen rein : Ich habe den Krieg nicht gewollt . Nach den Vor⸗

bereitungen eines ganzen Jahrzehnts glaubte der Verband der

Mächte , denen Deutſchland zu groß geworden war , den Augen⸗
blick gekommen , um das in gerechter Sache treu zu ſeinem öſter⸗
reichiſch - ungariſchen Bundesgenoſſen ſtehende Reich zu demütigen
oder in einem übermächtigen Ringe zu erdrücken .

Nicht Eroberungsluſt hat uns , wie ich ſchon vor einem Jahre
verkündete , in den Krieg getrieben . Als in den Auguſttagen alle

Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und die Truppen hinaus⸗

zogen in den Verteidigungskampf , fühlte jeder Deutſche auf dem

Erdball , nach dem einmütigen Beiſpiele des Reichstags , daß für
die höchſten Güter der Nation , ihr Leben und ihre Freiheit ge⸗
fochten werde — wußte , was uns bevorſtand , wenn es fremder
Gewalt gelang , das Geſchick unſeres Volkes und Europas zu

beſtimmen . Das haben die Drangſale meiner lieben Provinz

Oſtpreußen gezeigt . Durch das Bewußtſein des aufgedrun⸗

genen Kampfes ward das Wunder vollbracht : Der politiſche

Meinungsſtreit verſtummte , alte Gegner fingen an , ſich zu ver⸗

ſtehen und zu achten , der Geiſt treuer Gemeinſchaft erfüllte alle

Volksgenoſſen .
Voll Dank dürfen wir heute ſagen : Gott war mit uns . Die

feindlichen Heere , die ſich vermaßen , in wenigen Monaten in

Berlin einzuziehen , ſind mit wuchtigen Schlägen im Weſten und

im Oſten weit zurückgetrieben . Zahlloſe Schlachtfelder in den

verſchiedenſten Teilen Europas , Seegefechte an nahen und

fernſten Geſtaden bezeugen , was deutſcher Ingrimm in der

Notwehr und deutſche Kriegskunſt vermögen . Keine Vergewal⸗

tigung völkerrechtlicher Satzungen durch unſere Feinde war im⸗

ſtande , die wirtſchaftlichen Grundlagen unſerer Kriegsführung

zu erſchüttern . Staat und Gemeinden , Landwirtſchaft , Ge⸗

werbeifleiß und Handel , Wiſſenſchaft und Technik wetteiferten , die

Kriegsnöte zu lindern , verſtändnisvoll für notwendige Eingriffe
in den freien Warenverkehr . Ganz hingegeben der Sorge für
die Brüder im Felde , ſpannte die Bevölkerung daheim alle ihre

Kräfte an zur Abwehr der gemeinſamen Gefahr .
Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar das

Vaterland ſeiner Kämpfer , derer , die todesmutig dem Feind die

Stirne bieten , derer , die wund oder krank zurückkehrten , derer

vor allem , die in fremder Erde oder auf dem Grunde des Meeres
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